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falls via Internet verbunden ist. Nicht 

nur für junge Mütter und „Social Entre-

preneurs“, die mit Freiwilligen arbeiten, 

sind die flexibleren Start-up-Teams im-

mer häufiger die bessere Wahl. Die Vor-

aussetzungen, ein globales Powerteam 

zu schaffen, waren noch nie so gut wie 

heute. 

„Gründungen scheitern ot nicht 
am Team, sondern im Team“
Die größte Herausforderung besteht 

heute weniger darin, das richtige Perso-

nal zu finden, sondern darin, persönliche 

Konflikte und Überschneidungen der 

Verantwortungsbereiche (bei mehreren 

Start-up-Unternehmern) zu vermeiden. 

„Gründungen scheitern oft nicht am 

Team, sondern im Team“, so das Ergebnis 

einer Studie des RKW Kompetenzzen-

trums. Gleichzeitig muss es den Grün-

dern gelingen, alle Teammitglieder von 

einer Idee zu überzeugen, für ein ge-

meinsames Ziel zu vereinen, durch einen 

kraftvollen erfolgshungrigen Spirit zu 

verbinden sowie räumliche und kulturel-

le Unterschiede zu überbrücken. Hinzu 

kommt die altersbezogene Diversität: Wir 

leben in einer Zeit, in der zum ersten Mal 

vier Generationen – die Babyboomer, die 

Generationen X, Y und Z – miteinander 

zusammenarbeiten werden. 

D
ie Zeit der Garagen-

Start-ups ist längst vor-

bei. Dank Globalisierung, 

Digitalisierung und Ver-

netzung gibt es auch 

für Gründer immer mehr 

Möglichkeiten, „grenzenlose“ Teams zu 

bilden und weltweit zu agieren.Sie haben 

kein gemeinsames Büro, kommunizieren 

überwiegend über Telefon, Mail, Skype & 

Co. Für Start-up-Teams sind solche Kon-

stellationen die optimale Lösung, um nah 

am Kunden zu sein und schnell auf die 

individuellen Ressourcen von Experten 

zugreifen zu können – und zwar genau 

dann, wenn diese auch benötigt werden.

Chancen virtueller Teams
Start-ups sind nicht nur schneller, flexib-

ler und innovativer als traditionelle Un-

ternehmen, sie haben auch ein feineres 

Gespür für menschliche Bedürfnisse. Als 

virtuelle Teams können sie nah an den 

Zielmärkten sein. Kostspielige Zweignie-

derlassungen werden überflüssig – ge-

arbeitet wird häufig im Home Office. Über 

das Internet sind alle miteinander ver-

bunden und jederzeit erreichbar. Digi-

tale Plattformen wie LinkedIn oder XING 

eröffnen per Mausklick den Zugang zu 

einem weltweiten Expertenpool, zu Teil-

zeitmitarbeitern, Freelancern, Grafikde-

signern, Textern, Crowdfunding Experten 

... Typischerweise hat jeder Experte wie-

derum ein Netzwerk, über das er eben-

Arbeitsform der Zukunft und eine 
Riesenchance für Start-ups

Virtuelle Teams

Start-ups sind nicht nur schneller, 

flexibler und innovativer als traditionelle 

Unternehmen, sie haben auch ein feineres 

Gespür für menschliche Bedürfnisse.
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Vier Erfolgsfaktoren virtueller Teams
Wo Menschen unterschiedlichen Alters, mit verschiedenem 

kulturellen Hintergrund und nicht an einem Ort, von Angesicht 

zu Angesicht, miteinander kooperieren, sind andere Techniken 

gefragt, um erfolgreiches Arbeiten zu ermöglichen. Wer das 

schaffen will, steht vor der Aufgabe, eine effektive, vertrauens-

volle Zusammenarbeit zu organisieren, kollaborative Struktu-

ren zu schaffen, Verantwortungsbereiche klar zu definieren 

und für eine strukturierte Kommunikation zu sorgen. Aber wie 

gelingt es, die besten Leute zu einem Powerteam zu vereinen?

Die persönliche Ebene beachten
Menschen haben individuelle Denkstile, gehen jeweils anders 

mit Informationen um und sind aus unterschiedlichen Gründen 

motiviert, bei einem Projekt mitzumachen. Durch Kennenler-

nen und den Aufbau von Vertrauen entsteht Sicherheit. Wenn 

ich weiß, wie eine Person denkt und fühlt, dann verstehe ich 

auch besser, wie sie an ihre Aufgaben herangeht.

Individuelle Stärken zu einer Einheit verschmelzen
Stärken Sie die Stärken der Teammitglieder. Diese können Sie 

etwa über den Gallup-Stärkenfinder, in einem Workshop oder 

Online-Test erfahren. Anschließend entwickeln Sie einen Plan, 

wie sich diese individuellen Stärken besser für die Arbeit des 

Teams nutzen lassen. Die so entdeckten Stärken dienen auch 

dazu, weitere Rollen und Verantwortlichkeiten zu vergeben. 

Strukturierte Kommunikation
Virtuelle Teams nutzen eine Menge Kommunikationskanä-

le: Neben Telefon und E-Mail auch Apps wie Skype, FaceTime 

oder Tools für Videokonferenzen. Oft konferieren sie kurzfristig, 

wenn ein Problem ansteht. Solche Gespräche sind sicher not-

wendig, aber bei weitem nicht ausreichend. Die richtige Kom-

munikation von Anfang an entscheidet wesentlich darüber, ob 

ein virtuelles Team dauerhaft erfolgreich ist. Dazu braucht es 

strukturierte Gruppenforen, um Dinge miteinander zu teilen, 

sich zu unterstützen, zu brainstormen und konstruktive Debat-

ten zu führen. Gerade anfangs ist es wichtig, dass alle zu Wort 

kommen und genügend Redezeit haben. Jeder sollte seine Hö-

hen und Tiefen erzählen können. Nur so können empathische, 

dynamische und dauerhafte zwischenmenschliche Beziehun-

gen entstehen. 

Belohnungen für außergewöhnliche Leistungen
Chefs virtueller Teams gehen oft selbstverständlich davon aus, 

dass ihre Mitarbeiter sich engagieren und die volle Leistung 

bringen. Es gibt Gehälter, bei freien Experten entsprechende 

Honorare, vielleicht noch Boni – und das war’s. Doch das reicht 

nicht: Menschen wollen Helden sein und in einem Siegerte-

am über sich hinauswachsen. Belohnungen tragen maßgeb-

lich dazu bei. Geld kann hierbei eine Rolle spielen, noch besser 

sind gemeinsame Teamevents. Die Belohnung muss jedoch 

zum Engagement passen, das Sie erwarten und möglichst alle 

Teammitglieder abholen. Hier schließt sich der Kreis wieder: Je 

besser Sie Ihre Leute kennen, desto leichter fällt es Ihnen, den 

richtigen Anreiz zu setzen. 

Peter Ivanov

Peter Ivanov ist Experte für virtuelle Teams, Keynote-
Speaker, Execuive Coach und Autor. Er hat virtuelle 
Teams mit mehr als 100 Mitarbeitern geleitet, die 
sich auf Europa, Asien und Afrika verteilten. Sein 
Management-System „Virtual Power Teams“ wurde 
mehrfach mit Corporate Awards ausgezeichnet.
www.peter-ivanov.com
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Führung & Management

InnovatIv führen

Setzen Sie auf die  
Generationenvielfalt!
Um die Lücke zu schließen und die gegenwärtige Altersstruktur der Gesellschaft zu er-
halten, wären jährlich gut 500.000 Zuwanderer nötig – die dann auch langfristig bleiben. 
Gut die Hälfte der deutschen Unternehmen klagt bereits über einen signifikanten Mangel 
an Fach- und Führungskräften. Doch wieso in die Ferne schweifen, wenn das Gute unter 
Umständen zum Greifen nahe ist? 

Letztlich muss es das Ziel sein, Arbeitsbedingungen 

so attraktiv zu gestalten, dass sowohl langjährige 

Mitarbeiter gehalten als auch neue langfristig gewon-

nen werden. 

Traditionelle Arbeitszusammenhänge und -abläufe 

lösen sich auf. Um wettbewerbsfähig zu bleiben, steht 

heute die lexible und bedarfsgerechte Vergabe von 
Aufträgen im Vordergrund, losgelöst von ixen Arbeits-

orten und -zeiten.

Erkennen Sie die Chancen, die eine  
neue Arbeitskultur bietet 

Das Resultat dieser Entwicklung: Unsere Arbeitswelt 

wandelt sich von einer Präsenz- zu einer Ergebnis-

kultur. Für Arbeitnehmer ergeben sich hieraus indivi-

duelle Gestaltungspotenziale, die unter anderem eine 

bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf mit sich 
bringen. 

Also Schluss mit „9-to-5-Jobs“ und stattdessen virtu-

elle Teams und Heimarbeitsplätze für alle? Das wäre 

zu kurz gegriffen. Natürlich müssen Führungskräfte 

jetzt handeln und die klassischen Konzepte von Ar-

beit, die Zeit, Raum und Organisation betreffen, neu 

durchdenken. 

Der Preis: Mehr Verantwortung 

Was Sie dabei jedoch nicht übersehen dürfen: Noch 

lange nicht alle Mitarbeiter wünschen sich die mit 

der Digitalisierung einhergehende steigende Verant-
wortung für das eigene Tun! Hier gilt es, einen Kom-

promiss zu inden, um ihnen genug Freiheit auf der 
einen Seite, aber auch die notwendige Sicherheit zu 

geben. Denn auch wenn die Generation Y und ihre 

Bedürfnisse in aller Munde sind – die große Mehrheit 
der Unternehmen sieht sich vor allem mit den Folgen 

des demograischen Wandels konfrontiert. Anders als 
noch vor 50 Jahren beinden sich heute vier, teilweise 
sogar noch fünf Generationen gleichzeitig im Arbeits-

prozess: 

– Wirtschaftswunder-Generation (bis 1950)

– Babyboomer (1951 bis 1965)
– Generation X (1966 bis 1980)
– Generation Y (1981 bis 1995)
– Generation Z (ab 1996)

3
Sicher motivieren
Outdoor Trainings 
für Teams und 
Führungskräfte

5
Innovativ führen
Erfolgsfaktoren 
virtueller Power-
teams

7
Best Practice
Tipps für mehr 
Teamgeist

Inhalt

KostenfreI !
Nutzen Sie Ihren 
Login unter 
www.fum-gwi.de

Benutzername: 
fum
Passwort Juni: 
sommer17

Teamarbeit im Wandel

Teams sind Chamäleons!

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

Teams wechseln je nach Umge-

bung ihre Farbe. Sie passen sich ihrer Umgebung 

und den wechselnden Arbeitsbedingungen an. 

Diese Anpassungsprozesse müssen Sie kontinu-

ierlich begleiten und immer wieder nachjustie-

ren. Dies gelingt Ihnen umso besser, je mehr Sie 

die Vielfalt in der Teamarbeit berücksichtigen: 

die unterschiedlichen Arbeitsformen und die 

altersgemischte Zusammensetzung der Teams. 

Kurz gesagt: Teams sind im Wandel – deshalb 
müssen auch Sie Farbe bekennen!

8 / 2017
Team  
Potentiale

sonderausgabe

63341

Gerhard Tinnefeldt ist Wirtschaftspsychologe und arbeitet  
als Karrierecoach sowie als Berater und Trainer im Bereich 
Führung, Kommunikation und Personalauswahl.
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InnovatIv führen

Erfolgsfaktoren virtueller  
Powerteams
Teamarbeit über Abteilungs- und Unternehmensgrenzen hinweg 
gehört längst zum Arbeitsalltag – und wird in Zukunft immer 
mehr zur Norm werden. Schon heute arbeiten laut Forrester 
Research über drei Viertel der Beschäftigten in den Industrie-
staaten mit Menschen zusammen, die sich an einem anderen Ort 
befinden. Doch wie funktionieren virtuelle Teams und Netzwerke?

Unternehmen konzentrieren sich immer mehr 

auf ihre Kernkompetenzen und überlassen 

alles andere externen Partnern und Netzwerken.
Business-Netzwerke wie LinkedIn oder XING 

ermöglichen per Mausklick den Zugang zu einem 

weltweiten Expertenpool. Typischerweise hat je-

der Experte wiederum ein eigenes Netzwerk an 
Spezialisten. Wer selbst nicht mehr weiterkommt, 

kann sofort andere hinzuziehen. Auf diese Weise 

entfaltet sich das ganze Potenzial einer vernetzten 

Welt. 

Richtig führen bei „Grenzenlosem“ 

Noch nie war es so einfach, ein globales Team aus 

Experten zu bilden. Das bedeutet jedoch auch: 
Heute kommt es auf Ideen und Visionen an. Je fas-

zinierender die Vision und je lohnender das Ziel, 
desto größer ist die Wahrscheinlichkeit, dass sich 
die Besten der Besten auf der ganzen Welt dafür 
begeistern. Die größte Herausforderung für Un-

ternehmer, Manager und Verantwortliche von 
Non-Proit-Organisationen besteht heute also nicht 
mehr sosehr darin, die besten Leute zu inden. Es 
muss ihnen vor allem gelingen, Menschen von 

einer Idee zu überzeugen, für ein lohnendes, ge-

meinsames Ziel zu vereinen sowie die räumlichen 

und kulturellen Unterschiede zu überbrücken. 

Die vier Erfolgsfaktoren für virtuelle Teams

Wer das erreichen will, der steht vor der Aufgabe, 

eine effektive Zusammenarbeit zu organisieren 

und eine Umgebung zu schaffen, in der jeder je-

dem vertraut. Schließlich muss er sein Team so be-

geistern, dass jedes Teammitglied die Extrameile 
geht. Wie aber gelingt es, die besten Leute zu ei-

nem Powerteam zu vereinen? 

Erster Erfolgsfaktor: Die persönliche Ebene 

In virtuellen Teams gibt es aufgrund der Distanz 

nur wenige Gelegenheiten für informelle Kommu-

nikation: Anders als bei Präsenzmeetings können 

sich die Kollegen hier nicht in der Kaffeepause 

miteinander austauschen – und bei den Telekonfe-

renzen geht es in der Regel 

direkt und konzentriert 

zur Sache. In virtuellen 

Teams ist es jedoch beson-

ders wichtig, sich kennen-

zulernen, persönliche 

Unterschiede wahrzuneh-

men und einander zu vertrauen – wichtiger noch 
als in örtlich präsenten Teams. Führungskräfte 

sollten daher nicht darauf warten, dass die Team-

mitglieder sich in irgendeiner Form privat ver-

netzen, sondern so früh wie möglich für ein per-

sönliches Kennenlernen sorgen. Spätestens wenn 

Probleme auftauchen, zeigt sich, ob die Teammit-

glieder einander vertrauen und sich aufeinander 

verlassen können.

Zweiter Erfolgsfaktor: Individuelle  
Stärken erkennen und nutzen

Neben dem Aufbau echter zwischenmenschlicher 

Beziehungen ist auch das Wissen um die persön-

lichen Stärken der Teammitglieder ein wichti-

ger Schlüssel, um die Aufwärtsspirale in Gang zu 

setzen. Um herauszuinden, welche Stärken Ihre 
Teammitglieder haben, brauchen Sie sich aber 

nicht auf Ihr Bauchgefühl zu verlassen. So kön-

nen sich die Teammitglieder auch untereinander 

in einem Workshop nach ihren Stärken fragen: 

Was fällt Ihnen leicht? Was gibt Ihnen Energie und 

Auf diese Weise lernen Sie, wie Mitarbeiter an ihre 
Aufgaben herangehen, und können sie ihren Stärken 
entsprechend einsetzen. Je besser Sie Ihre Teammit-
glieder kennen, desto wohler fühlen sie sich und des-
to besser spielen sie ihre individuellen Stärken aus.

hInweIs

Falls persönliche Treffen nicht möglich sind, weil das 
Team zu groß oder zu weit verstreut ist oder das Bud-
get es nicht erlaubt, sollte es mindestens eine Video-
konferenz mit dem Fokus auf Persönlichem geben.

expertentIpp
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macht Ihnen Spaß? Oder: Wobei werden Sie oft um 
Hilfe gebeten? Die entdeckten Stärken dienen auch 

dazu, weitere Rollen und Verantwortlichkeiten zu 
vergeben.

Dritter Erfolgsfaktor: Strukturiert  
und effektiv kommunizieren 

Virtuelle Teams haben heute jede Menge Kom-

munikationskanäle zur Verfügung: Telefon und 
E-Mail, Apps wie Skype oder FaceTime, professi-
onelle Tools für Videokonferenzen, wie Cisco We-

bEx, geschlossene Online-Diskussionsgruppen und 
so weiter. Meist konferieren sie kurzfristig, wenn 

ein Problem ansteht oder Fragen zu klären sind, 

und führen quartalsweise Update-Konferenzen 

durch. Die richtige Kommunikation von Anfang an 

entscheidet wesentlich darüber, ob ein virtuelles 

Team erfolgreich und zu einem Powerteam wer-

den kann. Strukturierte Kommunikation in virtu-

ellen Teams heißt: Nicht allein der Chef redet, son-

dern alle reden über alles. Jeder Einzelne muss zu 

Wort kommen können, genügend Redezeit haben 

und darüber berichten können, wie es ihm seit der 

letzten Konferenz ergangen ist – sowohl im Hin-

blick auf die eigene Tätigkeit als auch persönlich. 

Ebenso müssen konstruktive Debatten im Team 

möglich sein. 

Virtuelle Teams brauchen eine  
gemeinsame Bühne

Die stärker formalisierte Monatskonferenz sollte 

zumindest für das Kernteam als Videokonferenz 
stattinden. Hier kommt es darauf an, dass jeder 
seine Fortschritte präsentieren kann und dabei 

auch von den anderen gesehen wird. Ich inde 
es eine wichtige vertrauenserhaltende Maßnah-

me, seine Kollegen zumindest einmal im Monat 

im Bild zu sehen. Falls auch das erweiterte Team 
teilnimmt, um sich über den Projektfortschritt zu 

informieren, können Sie diese beispielsweise über 

einen Chat einbeziehen und die hier gestellten Fra-

gen während der letzten zehn Minuten der Konfe-

renz kumuliert beantworten. 

Auf das Timing kommt es an

Sowohl für die Wochenkonferenzen als auch für 

die Monatskonferenzen kommt es entscheidend 

auf gute Zeiteinteilung an. Dabei hilft neben ei-

ner passgenauen Agenda auch die Benennung 
eines „Timekeepers“, der die Zeit im Auge behält 

und andere auch unterbrechen darf. Die Aufgabe 

des Timekeepers sollte jedoch nicht der Teamchef 

selbst übernehmen. Dieser sollte in den Konferen-

zen vielmehr Leistungen und Fortschritte loben, 

Konliktlösungen anstoßen und generell seine 
Autorität nicht darauf verwenden, ständig auf die 

Einhaltung des Zeitrahmens zu pochen. In virtu-

ellen Teams sind Pünktlichkeit und Zeiteinteilung 

besonders wichtig. 

Vierter Erfolgsfaktor: Belohnungen  
für außergewöhnliche Leistungen 

Manager virtueller Teams gehen häuig ganz 
selbstverständlich davon aus, dass Gehalt, Hono-

rar und gelegentlich auch Boni ausreichen, um 
die Teammitglieder zu Leistungen anzuspornen. 

Doch Menschen wollen Gewinner sein. Sie wollen 

in einem Siegerteam über sich hinauswachsen. 

Damit die Teammitglieder die Extrameile gehen 
und herausragende Ergebnisse erzielen, braucht 

es deshalb eine Belohnung. Dabei kommen ganz 
unterschiedliche Modelle infrage, und Geld kann 

durchaus eine Rolle spielen. Besser sind aber ge-

meinsame Teamevents in einer einzigartigen 

Location. Ob Sie eine unvergessliche Party veran-

stalten oder einen Preis im festlichen Rahmen ver-

leihen – immer geht es darum, Erfolge gemeinsam 
wahrzunehmen und zu feiern. ■

Autor: Peter Ivanov ist Experte 
für virtuelle Teams. Er hat virtu-
elle Teams mit teils mehr als 100 
Mitarbeitern geleitet, die sich auf 
Europa, Zentralasien, den Nahen 
Osten und Afrika verteilten.

PETER IVANOV
Powerteams ohne Grenzen

buchempfehlung

Idealerweise beginnt die wöchentliche Teamkonfe-
renz mit einem Update. Reservieren Sie genügend 
Zeit, insbesondere die Ergebnisse Ihrer Gespräche, 
die Sie in der Zwischenzeit mit anderen Entscheidern 
getroffen haben, zusammenzufassen. Diskutieren Sie 
im Team darüber, was in diesen Meetings beschlos-
sen wurde. Wenn Sie das nicht tun, heizen Sie nur die 
Gerüchteküche an.

beIspIel

Wenn die Mitglieder auf unterschiedliche Zeitzonen 
verteilt sind, würde sich schlechtes Zeitmanagement 
umso negativer auswirken.

hInweIs

Die Art der Belohnung sollte jedoch zum Engagement 
passen, das Sie erwarten, und möglichst alle Team-
mitglieder ansprechen. 
Beziehen Sie deshalb Ihr Team bei der Festlegung der 
Belohnung immer mit ein.

hInweIs
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SCHWERPUNKT DIVERSITY & INKLUSION

KULTURELLE DIVERSITY IN VIRTUELLEN TEAMS – 
EIN FÜHRUNGSTHEMA?

von Peter Ivanov

Die Unterschiedlichkeit der Mitarbeiter 
(Diversity) und die daraus resultierenden 
Potenziale für Unternehmen gelten als zu-
kunftsweisend. Gerade virtuelle Teams, die 
sich über Ländergrenzen erstrecken und per 
Skype und Co. kommunizieren, müssen das 
Prinzip der Heterogenität verinnerlichen. 
Doch Vorsicht: Die Vielfalt unterschiedlicher 
Nationen und Kulturen kann Ihr Projekt in 
ungeahnte Höhen treiben, aber auch zu ei-
ner Bruchlandung führen, wenn Sie als Füh-
rungskraft nicht die geeigneten Rahmenbe-
dingungen schaffen. 

Kulturelle Diversity als Chance

Interkulturelle Teams bergen ein enormes 
Potenzial für Unternehmen – das Pendel 
kann allerdings in beide Richtungen aus-
schlagen: Empirische Untersuchungen zei-
gen, dass interkulturelle Teams entweder 
signifikant bessere oder signifikant schlech-
tere Leistungen erbringen als monokulturel-
le Teams. Paradox? Nicht unbedingt. Ich bin 
überzeugt: Das Zünglein an der Waage ist die 
richtige Führung! Wenn diese nicht vorhan-
den ist, droht das Potenzial der Heterogeni-
tät ins Negative zu kippen – kulturelle Un-
terschiede werden dann zum Problem. Wird 
kulturelle Vielfalt aber von Anfang an aktiv 
gefördert und ihr gleichzeitig genug Raum 
gewährt, kann die Gruppe ihre unterschied-
lichen Einstellungen, Werte und Meinungen 
produktiv nutzen.

Die Bahnen des gewohnten Denkens 

verlassen

Ein Problem in interkulturellen Teams ist die 
oftmals wahrgenommene Selbstverständ-
lichkeit von eigenen kulturellen Denk- und 
Handlungsweisen – es wird ungefragt davon 
ausgegangen, dass die eigene Sichtweise 
auch die meines Gegenübers ist. Dem muss 
bewusst entgegengewirkt werden – durch 
Offenheit, Kommunikation und Mut, gewohn-
te Denkbahnen zu verlassen. Gerade die Of-
fenlegung der gegensätzlichen Auffassungen 
und der Austausch darüber im Team führen 
zu einer toleranteren Grundhaltung. Versteht 
man erst die Werte des Gegenübers, ent-
steht automatisch ein Gefühl der Empathie. 
So ist es zum Beispiel in Japan – einem Land 
mit stark hierarchischen Strukturen – nicht 
üblich, dem Chef im Beisein anderer zu wi-
dersprechen. Dieser für Europäer eher unge-
wohnte Wert muss erkannt, toleriert und im 
finalen Schritt ins Team integriert werden. Als 
Führungskraft sollten Sie dafür sorgen, dass 
kulturelle Eigenheiten niemals bagatellisiert 
werden – geben Sie Ihren Teammitgliedern 
das Gefühl, dass alle kulturellen Bräuche ihre 
Daseinsberechtigung haben. 

Nutzen Sie die Neugier Ihrer Mitarbeiter

Interkulturelle Workshops helfen dabei, die 
Vielfalt des eigenen Teams zu entdecken und 
schätzen zu lernen. Lassen Sie alle Vertreter 
eines Landes ihre kulturellen Eigenheiten 
präsentieren – es kann um Essen, Musik, 
Kunst und Bräuche gehen. Interaktive Ele-
mente wie Musik und Videos kommen beson-
ders gut an! Ich kann Ihnen nur empfehlen, 
kulturelle Themen immer wieder bewusst 
auf die Agenda zu setzen. Reservieren Sie 
bei Konferenzen einen Slot, in dem unter-
schiedliche Kulturen etwas über sich preis-
geben. Zusätzlich bietet sich ein interaktiver 
Raum für Ihr Team an – zum Beispiel eine 
geschlossene Facebook-Gruppe, wo Rele-
vantes geteilt werden kann. Dieser Ort der 
interkulturellen Kommunikation bietet eine 
wunderbare Möglichkeit, auf Festtage wie 
z. B. das chinesische Neujahrsfest, nationa-
le Tänze und sonstige interessante Bräuche 
aufmerksam zu machen.

Durch die Vorstellung der kulturellen Eigen-
heiten schaffen Sie Neugier und Toleranz im 
Team. So lässt sich von einem japanischen 
Teammitglied lernen, dass der gesenkte 
Blick in seinem Kulturkreis kein Zeichen von 
Desinteresse, sondern von Respekt ist. Man-
che Eigenheiten werden bei dem ein oder an-
deren für erstaunte Gesichter sorgen. Wich-
tig ist, dass die Teilnehmer tatsächlich etwas 
über andere Kulturen lernen, Vorurteile ab-
bauen und das Ganze mit Humor nehmen. 
Letztendlich muss aus Unterschiedlichkeit 
aber auch Gemeinsames erwachsen – eine 
Art Wir-Gefühl. Das ist gar nicht so einfach 
– gerade wenn Mitarbeiter über den ganzen 
Kontinent verteilt sind und ausschließlich via 
Skype kommunizieren. Arbeiten Sie deshalb 
viel mit Lob und schaffen Sie gemeinsame 
Ziele, die das Team zusammenschweißen.

Die Stärken und Vorteile interkultureller 

Teams

Die Stärke multikultureller Teams liegt gerade 
in der Bearbeitung komplexer Probleme und 
Kreativität erfordernder Aufgaben. Vermeiden 
Sie es deshalb, Ihr interkulturelles Team in ein 
zu enges Korsett mit strukturierten Aufgaben 
zu packen. Die Vorteile von Diversity im Team 
liegen auf der Hand: Regionale Märkte lassen 
sich durch Mitarbeiter aus dem Zielland viel 
besser aus der Kundenperspektive analysie-
ren. Es existieren aber auch Nachteile. Oft be-
nötigt das Team zu Beginn mehr Zeit, um sich 
zu finden. Setzen Sie in der Anfangsphase 
deshalb ganz bewusst auf interaktive Forma-
te, um das Team gemeinsam Vision und Ziele 
erarbeiten zu lassen – so fühlt sich jeder ein-
gebunden. Drängeln Sie nicht, glauben Sie an 
Ihr Team und gewähren Sie Freiräume zur Ent-
faltung. Nur so können die Vorteile der Vielfalt 
produktiv genutzt werden. 

Kontakt: www.peter-ivanov.com

Peter Ivanov ist Experte für virtuel-
le Teams, Keynote-Speaker, Executive 
Coach und Autor. Das von ihm entwickel-
te Management System „Virtual Power 
Teams“ wurde mehrfach mit Corporate 
Awards ausgezeichnet.

Peter Ivanov
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@ nessouRceH rün DrE pERsoNALARBEtT BücHER

ENTSCHEIDUNGSPROZESSE: BAUCH ODER KOPF?

Anhand zweier Figuren entspinnt Micha-
el Lewis ein faszinierendes Gewebe über

vermeintlich sichere Annahmen, folgen-

reiche Denkfehler und die zutießt mensch-

Iiche Sehnsucht nach einer Gewissheit,

die es nicht gibt. Der Autor widmet sich

in seinem neuen Sachbuch dem Prozess

menschlicher Entscheidungsfi ndung: \fie
kommen wir zu unseren Urteilen? Bauch

oder Kopf; Emotion oder Statisdk Lewis

fuhrt uns an die Grenzen unseres Den-
kens. Die Helden des Buchs sind diewelt-
bekannten Psychologen und Begründer

der Verhaltensökonomie Daniel Kahne-

man und Amos Tversky. Die Forscher

haben unsere Annahmen über Entschei-

dungsprozesse völlig auf den Kopf gestellt.

So haben sie bewiesen, dass Menschen systematische Fehler ma-

chen, wenn sie in unabwägbaren Situationen Entscheidungen

trefFen müssen. Und sie haben festgestellt, dass das Bedürfnis,

MIcHAEL LEWIS > Aus der Welt, Grenzen der Ent-

scheidung oder Eine Freundschaft, die unser Denken

verändert hat.

Campus, 2017,359 5.,24,95 € ISBN 978-3-593-50686-9

Dinge einzuordnen und zu verstehen, so gro'.

ist, dass Menschen mitunter Geschehnissen r=,

Nachhinein einen Sinn geben, wo keiner r.'r-,

und Situationen rückblickend neu interpreri=-

ren. Kahneman und Tversky haben die Cre:,-

zen menschlicher Intuition ergründet und si:-:

mehr als jeder andere verantwortlich fur d.:,
mächtigen Trend, dem Instinkt zu missrrau..,

und aqf Algorithmen zu setzen. Lewis spi:----:

den Faden weiter. ,Äus der \7elt" bringr a:--,
die Gewissheit statistischer Entscheidungen -. .

\fanken. An faszinierenden Beispielen aus Sor -
\7irtschaft, Medizin und dem \Tissensch,::-;-

betrieb betrachtet er die psychologische Komponente von E:::-

scheidungsprozessen, die nicht nur in BauchentscheidunE...

sondern auch in statistischen Modellen \Tirkuns endafte..
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DAS POTENZIAL VIRTUELLER TEAMS

Globalisierung und Digitalisierung bringen es mit
sich: Arbeit findet heute immer dezentraler statt. Ex- @

pertenteams bilden sich, um ein Projekt erfolgreich

zum Abschluss zu bringen, und trennen sich dann

wieder, bis sie sich in anderer Konstellation neuen

Inhalten widmen. Bei dieser häufig auch internatio- )2

nalen und damit kulturübergreifenden Form der Zu-

sammenarbeit gilt es, im wortwördichen Sinne Gren-

PETER IVANOV > Powerteamsohne
Grenzen. Eine Geschichte über virtuelle
Teams und wie sie die Welt verändern.

Gabal, 2017, 22O 5., 29,90 €
I s B N 978-3-86936-7 s2-1

zen zu überschreiten. Dieses grenzenlose fubeiten stellt besondere

Herausforderungen an die FüÄrung. \7o Teams nicht an einem

Ort und von Angesicht zu Angesicht miteinander kooperieren,

sind andere Techniken gefragt, um erfolgreiches Arbeiten zu er-

möglichen: Eigenveranwortung statt Kontrolle, eine gut struktu-

P()WERTEAMS
OHNE
GRENZEN ZS'9 rierte Kommunikation und ein Ver-

ständnis ftir kulturelle Unterschiede

G@ sind die Hauptmerkmale einer guten

Führung vinueller Teams. Peter Ivanov pack
sein Know-how und seine jahrelange Erfah-

rung in eine fiktive Story anhand derer er

Stück ftir Stück die Prinzipien fur gute Füh-

rungsarbeit in virtuelien Teams erläutert.

PERSONALFUHRUNG 3/2OI7













 

 

 

Sehr geehrte Wirtschaftszeitleser/-innen, 

 

im Anhang erhalten Sie den aktuellen Newsletter von www.wirtschaftszeit.at. Der Newsletter enthält aktuelle 

Informationen und Eventtipps rund um das Geschehen der regionalen Wirtschaft in Österreich, Liechtenstein, der 

Ostschweiz und der Bodenseeregion. 

 

 

 

 

Hypo Office Banking: Technische Innovation im 

Zahlungsverkehr 

Mit „Hypo Office Banking“ – kurz HOB stellt die Hypo Vorarlberg als 
erste österreichische Bank eine internationale, multibankfähige Online 

Zahlungsverkehrsanwendung für Unternehmen zur Verfügung. Diese 
bietet die Möglichkeit Zahlungsverkehr ortsunabhängig, sicher und 

international über alle Konten abzuwickeln. 

mehr... 
 

 

 

 

Für die Zukunft studieren. Jetzt anmelden 

Durch die Digitalisierung und Vernetzung von autonomen und 
automatisierten Maschinen, Robotern, Systemen und Ressourcen 

werden sich ungeahnte Möglichkeiten in Beruf und Freizeit eröffnen. 

Das „Internet of Things IoT“ ist bereits Realität. Die NTB 
Interstaatliche Hochschule für Technik Buchs bietet mit ihrem 

interdisziplinären Studienmodel und ihrer Forschungs-und 
Entwicklungstätigkeit optimale Voraussetzungen, um beruflich für die 

digitale Zukunft gerüstet zu sein, mehr noch, sie mit zu gestalten.  

mehr... 
 

 

Führungskräfte virtueller Teams: mehr "Enabler“ als Manager 

Globalisierung, Digitalisierung und die immer stärkere Vernetzung 

bringen es mit sich: Arbeit findet heute nicht mehr zwingend an 
einem zentralen Ort statt. Immer mehr Unternehmen bilden virtuelle 

Teams, um wettbewerbsfähig zu bleiben, Zugang zu weltweiten 
Ressourcen zu erhalten und Personalkosten zu sparen. Sie haben kein 

gemeinsames Büro und kommunizieren überwiegend über Telefon, 

Mail, Skype, FaceTime & Co.  
mehr... 
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Weltweit
vernetzt für
ein Projekt

Innsbruck – Ist es wirklich
möglich, Projekte nur virtuell
über den Computer zu leiten?
Peter Ivanov, der bulgarische
Keynote-Speaker, hat über
zwanzig Jahre lang Teams ge-
leitet und zu großem Erfolg
verholfen. In seinem Buch er-
klärt er anhand einer fiktiven
Geschichte, wie ein Hambur-
ger Bauleiter nach deutscher
altbewährter Art und Weise
versucht,einvirtuellesTeamzu
gründen. Hierbei stößt dieser
auf mehrere Probleme.Vorerst
kennt er sich mit all den neu-
en Technologien nur schlecht
aus, dazu steht er vor einem
kulturellen Problem. Anfangs
ist Bernd, der Bauleiter, davon
überzeugt, dass ein buntge-
mischtes Team nur aus seiner
Diversität profitieren kann,
so sind seine Mitarbeiter weit

über die Welt verstreut. Doch
bald erkennt er, dass nicht je-
der so tickt wie seine Kollegen
in Deutschland, und befürch-
tet, sich mit diesem Projekt
übernommen zu haben. Es
sei anfangs schwer, Verant-
wortung an Personen abzuge-
ben, die man im Grunde nicht
kennt, doch Führungskräfte
von virtuellen Teams müssen
flexibler sein.
Der Autor vergleicht virtu-

elle Teams mit Atomen: Jedes
Mitglied kreist in unterschied-
lich großen Bahnen um den
Kern. Es herrscht eine große
Gravitationskraft, denn jeder
interessiert sich für das Projekt
und will seine Arbeit so gut als
möglich machen. Ivanov er-
läutert in seinem Buch, wie
ein virtuelles Team aufgebaut
werden soll, auf was zu achten
ist, welche Probleme auf einen
zukommenundwiemandiese
bewältigt. (TT)

Weltweit verstreute Mitarbeiter,

die gemeinsam an einem Projekt

arbeiten – ein Buch über virtuelle

Teams und wie man sie führt.

Die vernetzte Arbeit birgt einige

Stolpersteine. Foto: iStock

Peter Ivanov:
Powerteams
Ohne Grenzen.
Wie virtuel-
le Teams die
Welt verän-
dern. Gabal
Verlag, 259
Seiten, 30,80 €.

Ein Buchtipp von

www.business-bestseller.com/tt

Grenzenlose

Zusammenarbeit

Der Buchtipp

Stefanie Unterguggenberger wertet in ihrer Doktorarbeit das Grenzgebiet zwischen Atmosphäre und Weltraum aus. Foto: Thomas Böhm

Der Blick über den Horizont
hinaus ist ihre Passion

Von Martina Treu

Innsbruck – „Wenn ich von
meinem Arbeitsalltag als As-
trophysikerin erzähle, sind
die Leute oft erstaunt. Viel
Zeit am Teleskop verbringen
wir nämlich nicht“, erzählt
Stefanie Unterguggenberger,
Doktorandin am Institut für
Astro- und Teilchenphysik in
Innsbruck.
Nur zweimal im Jahr kön-

nen dieWissenschafter näm-
lich einen Antrag für das VLT
(Very Large Telescope) in
Chile stellen. Die Beobach-
tung wird üblicherweise von
Astronomen vor Ort über-
nommen. Über die Plattform
der Europäischen Südstern-
warte erhalten Unterguggen-
berger und ihre Kollegen die

Daten, die sie mit speziellen
Programmen reduzieren – sie
also so bearbeiten, dass sie
analysiert werden können.
Im dreijährigen Physik-

grundstudium werden die
Grundlagen zu Elektrodyna-
mik, Halbleiterphysik und
anderenBereichen vermittelt.
DieAstrophysik ist schließlich
ein spezialisiertes Master-
studium. Stellare Astrophy-
sik, extragalaktische Arbeits-
gruppen, das Grenzgebiet
zwischen Atmosphäre und
Weltraum oder die Astroteil-
chenphysik sind die wichtigs-
ten Bereiche in Innsbruck.
Neben der beobachteri-

schen Grundlage ist eine
zweite Seite der Astrophysik
dieTheoriemit Simulationen.
„Einige befassen sich mit Hy-

drodynamik, in der die Phy-
sik von Gasen und Plasmen
astrophysikalisch betrachtet
wird“, erzählt Unterguggen-
berger.
Ihre Doktorarbeit sollte ei-

gentlich im Bereich der Kos-
mologie angesiedelt sein.
Dort bekam Unterguggen-
berger es aber schnell mit
einem typischen Problem in
der Astrophysik zu tun: „Wir
beobachten den Weltraum
vom Boden aus. Unsere At-
mosphäre beeinflusst durch
Emission die beobachteten
Signale und erschwert die
Datenanalyse“, erklärt die As-
trophysikerin. So befasste sie
sich schließlich mit diesem
Phänomen.
Wichtigste Möglichkeit für

die Forscher, sich untereinan-

der auszutauschen, sind die
Konferenzen.Dennoft forscht
man am selben Institut an
unterschiedlichen Bereichen
und kann sich untereinander
kaum austauschen. Dies sei
eine der großen Herausforde-
rungen. „Oft kann man seine
Arbeit erst auf den Konferen-
zen richtig einordnen und
sich Feedback geben lassen“,
so Unterguggenberger.

Die Arbeit von Astrophysikern findet eher selten am Teleskop statt.

Internationale Konferenzen sind wichtige Austauschmöglichkeiten.

Voraussetzung: Ausdauer,

Teamfähigkeit, Leidenschaft für die

Materie, Ehrgeiz.

Ausbildung: Drei Jahre Grundstu-

dium Physik, Spezialisierung auf

Astrophysik im Masterstudium.

TT-Berufsporträt

Ehrung für 160 Jungmeister
Mit der Verleihung der Meisterbriefe ging kürzlich im Kurhaus Hall der Aus-

bildungsweg für 160 Jungmeisterinnen und Jungmeister zu Ende. Damit

sind sie nicht nur für die beruliche Selbstständigkeit gerüstet, sondern als

ausgewiesene Experten auch gefragte Fachkräfte. Foto: WKT/DieFotografen

Wien – Dienstwagen, Fitness-
programme, betriebliche Al-
tersvorsorge, Mitarbeiterwoh-
nungen, Einkaufsrabatte: In
Zeiten des Fachkräftemangels
werben viele Unternehmen
nicht nur mit einem guten
Gehalt. Sie bieten auch immer
mehr Vergünstigungen, um
Angestellte zu besseren Leis-
tungen zumotivieren.
So bietet Google der Beleg-

schaft Gratis-Essen, Swim-
mingpool und Kräutergarten.
Der Kaffeeröster Tchibo hat
in der Zentrale einen Freizeit-
und Fitnessbereich, Unter-
nehmensberatungen wie Ro-
land Berger oder McKinsey,
berüchtigt für lange Arbeits-
zeiten, werben mit ausge-
dehnten Auszeiten vom Job.
In Branchen mit starkem

Fachkräftemangel seien sol-
che „Benefits“ wichtig, um
den eigenen Ruf als Arbeitge-
ber aufzupolieren, sagt Neele

Siemer, vom Personalberater
Kienbaum. „Die Unterneh-
men wollen zeigen, dass bei
ihnen die Arbeit Spaßmacht.“
Manche Angebote werden

indes auch von Bewerbern
gefordert. „Gerade flexible
Arbeitszeiten haben in vielen
Gesprächen einenhohen Stel-

lenwert“, sagt Frank Schabel
vom Personalvermittler Hays.
Firmen setzen die Angebo-

te aber nicht ohne Eigennutz
ein. „Gemeinsame Reisen et-
wa können Mitarbeiter zu-
sammenschweißen und die
Identifikation mit dem Unter-
nehmen fördern“, sagt Scha-

bel. „Und natürlich reden die
Leute darüber.“ Kritiker se-
hen zudem die Gefahr, Pri-
vates und Berufliches immer
mehr zu vermischen. Sinnvoll
seien Benefits, die auf die Be-
dürfnisse von Mitarbeitern
ohne Zwänge eingingen, et-
wa Elternzeit. Auch steigerten
nicht alle Angebote nachweis-
lich die Leistung oder Zufrie-
denheit von Mitarbeitern. „Es
nützt nichts, wenn es einen
Wuzeltisch gibt, aber der Chef
die Leute nicht fördert.“
Gegen den Fachkräfteman-

gel dürften indes selbst üppi-
ge Angebote samt Sport und
Wohlfühlatmosphäre alleine
nicht reichen, meint Scha-
bel. An erster Stelle stünden
für die meisten Bewerber
ein marktgerechtes Gehalt,
persönliche Entwicklungs-
chancen und die Firmenkul-
tur. „Vergünstigungen nimmt
man dann gerne mit.“ (dpa)

Auto, Auszeit, Rabatt: Wie
Firmen um Mitarbeiter buhlen

In Zeiten des Fachkräftemangels kämpfen Firmen mit Zusatzanreizen um Mitarbeiter.

Der Arbeitgeber soll Spaß vermitteln. Doch ein Wuzler im Büro nützt wenig,

wenn der Chef die Mitarbeiter nicht fördert. Foto: iStock/IvanMikhaylov

Berlin – Millionen Arbeitneh-
mer fühlen sich durch die Di-
gitalisierung in den Betrieben
gestresst und unter Zeitdruck
gesetzt.Das geht aus einer Stu-
die hervor, die der Deutsche
Gewerkschaftsbund am Mitt-
woch in Berlin vorstellte. 46
Prozent der Befragten gaben
an, ihre Arbeitsbelastung habe
aufgrund der Digitalisierung

zugenommen. Frühere Studi-
en haben für Österreich ähn-
liche Ergebnisse aufgezeigt. 54
Prozent berichten von einer
gewachsenen Arbeitsmenge.
60 Prozent der von Digitalisie-
rung betroffenen Arbeitneh-
mer klagen über Zeitdruck.
Von ständigen Unterbrechun-
gen und Störungen berichten
69ProzentderBefragten. (dpa)

Digitalisierung lastet auf
jeder zweiten Schulter
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GABAL-Autor Peter Ivanov siegt Down Under 

 

Virtual-Teams-Experte holt bei den World Masters Games in Auckland/Neuseeland Gold 

und Bronze 

 

(Offenbach) Peter Ivanov, Keynote-Speaker, 

Unternehmensberater und GABAL-Autor, hat bei den World 

Masters Games in Auckland/Neuseeland in der Altersklasse 

M40 die Goldmedaille im Diskuswerfen und die Bronzemedaille 

im Speerwerfen gewonnen.  

 

 

Mit 35,30 Metern im Diskuswurf setze er sich deutlich gegen den zweitplatzierten Deutschen Wolfgang 

Fuhrmann (33,58 Meter) sowie den Neuseeländer Dennis Langford (31,24 Meter) durch. Im Speerwurf 

musste sich Peter Ivanov mit 41,11 Metern knapp den beiden Neuseeländern David Morgan (42,17 Meter) 

und Malcolm Clarke (42,44 Meter) geschlagen geben. Insgesamt also ein durchaus erfolgreicher 

Wettbewerb für den in Bulgarien geborenen Sportler und Unternehmer.  

 

Dabei begann Peter Ivanov, der in seiner Jugend bereits als Leistungssportler aktiv war, erst mit 40, 

wieder an Wettbewerben teilzunehmen. Sein ausschlaggebendes Argument: „Alter ist für mich nur eine 

Zahl“. Die Erfolge geben ihm recht: So holte Peter Ivanov bereits den Titel als bulgarischer Meister im 

Speerwerfen und Diskuswerfen. Außerdem gewann er 2014 die Balkanmeisterschaft, an der 18 Nationen 

teilnahmen. Auch bei den European Masters Games 2015 in Nizza holte er den zweiten Platz im 

Diskuswerfen.  

  

Die Leistungsorientierung im Sport überträgt Peter Ivanov auch auf sein 

Berufsleben. Denn genauso wie ein Speer- und Diskuswerfer benötigt eine 

Führungskraft Technik, Konzentration und Kraft, um ihr Team zu motivieren und 

zu Höchstleistungen anzuspornen. In seinem neuen Buch Powerteams ohne 

Grenzen demonstriert Peter Ivanov eindrücklich, wie erfolgreiche Teamführung 

über Ländergrenzen hinweg funktioniert. Dabei stellt er immer wieder den Bezug 

zum Leistungssport her, der ihn persönlich zu Spitzenergebnissen treibt.  

 

Peter Ivanov, geboren 1970 in Bulgarien, ist Keynote-Speaker, Unternehmensberater und Executive 
Coach. Er verfügt über mehr als 20 Jahre Erfahrung im internationalen Management. In der Konzernwelt 
leitete er virtuelle Teams, die teilweise aus mehr als 100 Mitarbeitenden bestanden und sich auf West- und 

Osteuropa, Zentralasien, den Nahen Osten und Afrika verteilten. Seine Teams wurden mehrfach mit 
Corporate Awards ausgezeichnet. Der studierte Mathematiker spricht fünf Sprachen und gewann als 
Sportler mehrere internationale Meisterschaften im Diskuswurf.  
 

Weitere Informationen zu Peter Ivanov erhalten Sie unter www.peter-ivanov.com/de/ oder auf der 
Webseite des GABAL Verlags www.gabal-verlag.de. 
 
Der GABAL Verlag gehört als zukunftsorientierter Wirtschaftsverlag zu den wichtigsten Anbietern von 
Büchern und Medien rund um die berufliche und private Aus- und Weiterbildung. Sein erklärtes Ziel ist die 

leicht verständliche Vermittlung von Bildungsinhalten auf hohem Niveau. Mit renommierten Autoren und 
einem vielseitigen Programm setzt der Verlag Trends, reagiert auf aktuelle Veränderungen und 
Anforderungen in Wirtschaft, Beruf und Gesellschaft und stellt immer wieder unter Beweis, dass Wirtschaft 

http://www.peter-ivanov.com/de/
http://www.gabal-verlag.de/


alles ist, nur nicht langweilig. Von Büchern über Hörbücher und CD-ROMs bis hin zu E-Books, mp3, 

Computer Based Trainings und Internet-Workshops – der GABAL Verlag bietet eine einzigartige 
Medienvielfalt, zugeschnitten auf die verschiedenen Bedürfnisse und Ansprüche seiner Kunden. 
 
 
Verlag:        Pressekontakt: 
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Folgender Beitrag ist noch nicht veröffentlicht 

worden (wird nachgereicht): 

 

 F&E Manager (Print; Ausgabe 3 / 2017) 

 

 


